folgenden Erlaß des Kaijers an 


graphenweſens ſo bedeutungsvollen Geſetze, be— 


meines Wohlwollens laſſe ich Ihnen beifolgend 
mein Bildnis zugehen. 
zember 1899. (gez.) Wilhelm I. R.“ 


Graf v. Bray⸗Steinburg, und in Kopenhagen, 


der kleinen Kreuzer und der Torpedoboote, welche 


xp ̃ ̃ — t — — — 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
monatlich, in's Haus 


Brückenſtraße 34, in { 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. ; | 
Sprechzeit: 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen 
auf die „Thorner Olldeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Boten⸗ 
lohn für das erſte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hatte am Freitag Morgen mit 
dem Staatsſekretär Grafen Bülow eine Be— 
ſprechung. 

Prinz Hein rich wird, wie aus Kiel be⸗ 
richtet wird, auf der Heimfahrt die Kaiſerin 
Friedrich in San Terenſo begrüßen und voraus⸗ 
ſichtlich auch ſeine Schweſter, die Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland, beſuchen. 

Die Anſprache, die der König von 
Württemberg bei der Uebergabe der Säkular⸗ 
ſpangen an die Stuttgarter Regimenter hielt, 
hatte nach dem „Schwäb. Merk.“ ungefähr folgenden 
Wortlaut: „Kameraden! Wir ſtehen heute 
an der Wende des Jahrhunderts. Wenn wir 
als Soldaten hierbei in die Vergangenheit zu— 
rückblicken, ſo gedenken wir in erſter Linie mit 
Stolz an die Wiederaufrichtung des geeinten 
deutſchen Reichs unter dem großen Kaiſer 
Wilhelm I., geſchaffen durch das opferbereite 
Zuſammenſtehen und die Hingabe aller deutſchen 


5 u, gekittet durch das Blut von Taujenden 
tod 


todesmuthiger, tapferer Soldaten von Nord und 
Süd. Frohen Muthes blicken wir heute auf 
dieſen mächtigen, gefeſtigten, ehrfurchtgebietenden 
Bau, der aber auch die heilige Verpflichtung von 
uns fordert, das Errungene unter allen Umſtänden 
feſtzuhalten und vor jeder Gefahr zu ſchützen 
und bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen. 
Ich habe die feſte Zuverſicht zu den Angehörigen 
meines Armeekorps für jetzt und die Zukunſt, 
daß ſie dieſen Geiſt wahren und pflegen und 
jederzeit bereit und tüchtig ſind, wenn nöthig, 
einzuſtehen für Deutſchlands Größe und Wohl- 
fahrt. Wir können dieſen Gedanken und Ge— 
ſinnungen keinen beſſeren Ausdruck geben, als 
wenn wir rufen: Unſer oberſter Kriegsherr, 
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer Hurrah!“ 
Das Amtsblatt des Reichspoſtamtes bringt 
den 
Staatsſekretär v. Podbielski zum Ab⸗ 
druck: „Nachdem die Geſetzentwürfe, betreffend 


Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſt⸗ 


weſen, die Fernſprechgebühren⸗Ordnung und die 
Telegraphenwege die Billigung der geſetzgebenden 
Körperſchaften gefunden haben und von mir als 
Geſetze verabſchiedet worden ſind, kann ich es mir 
nicht verſagen, Ihnen für Ihre Verdienſte um 
das Zuſtandekommen dieſer für eine geſunde 
Weiterentwickelung des Reichs-Poſt⸗ und Tele⸗ 


ſonders für Ihre ausgezeichnete Vertretung der⸗ 
ſelben im Reichstage, meinen Dank und meine 
Anerkennung auszusprechen. Als erneutes Zeichen 


Neues Palais, 24. De⸗ 


Reichsgerichtsrath Wielandt, der 
dem Reichsgericht ſeit deſſen Begründung ange- 
hört, tritt am 1. März in den Ruheſtand. 

Die deutſchen Geſandten in Bukareſt, 


v. Kiderlen⸗ Wächter, 
abberufen worden. 

Aus dem neuen Flottenplan war 
bisher noch nicht authentiſch bekannt die Zahl 


ſind von ihren Poſten 


bis 1916 erreicht werden ſoll. Aus einem Flug⸗ 
blatt des Flottenvereins „Die deutſche Flotte an 
der Schwelle des neuen Jahrhunderts“ geht her- 
vor, daß nach dem neuen Flottenplan die Zahl 
der kleinen Kreuzer, welche nach dem Flottengeſetz 
von 1898 29 betragen ſoll, auf 48 zu erhöhen 
iſt. Die Zahl der Torpedobote, welche 1900 
84 beträgt, ſoll auf 114 geſteigert werden. Da⸗ 


vereins tritt immer ſchärfer hervor. 2 
neue Sekretär des Vereins, Frhr. v. Beaulieu, 
iſt, wie hervorgehoben zu werden verdient, nicht 


hat nach der 


daten ihrer Kompagnien behufs 


geſchiedene 


nach ſoll im Jahre 1916 die Flotte zählen 40 


— 


ae 1900. 


Sonntag, den L. 


Erſtes 


Linienſchiffe, 20 große Kreuzer, 48 kleine Kreuzer 
und Kanonenboote und 114 Torpedoboote. 


Der amtliche Charakter des Flotten⸗ 
Der 


etwa ein penſionirter Offizier, ſondern ſteht à la 


suite des 1. Seebataillons. Hier handelt es ſich 


alſo um die Kommandirung eines vom Staate 
bezahlten Offiziers zur dauernden Beſorgung der 
Geſchäfte einer privaten Vereinigung. 

Der Gymnaſialoberlehrer Raſſow in Elberfeld 
„Chemnitzer Volksſtimme“ an 
Kompagniechefs ein Zirkular verſandt, 
worin er ihnen zum Preiſe 8 Mk. für 100 Stück 
mit Aufdruck einer Widmung des Kompagnie— 
chefs die Flugſchrift „Deutſchlands See—⸗ 
macht“ zur Vertheilung an die Sol⸗ 
Weiterver⸗ 
breitung in der Heimath gelegentlich des Weih- 
nachtsurlaubs anbietet. 

Der ſparſame Fiskus. Das „Eiſen⸗ 


bahn⸗Nachrichten⸗Blatt“ des Eiſenbahnminiſteriums 


brachte im November v. J. folgende Verfügung: 
„Nr. 727. Betr. Mittel zu Unterſtützungen an aus⸗ 
Beamte u. ſ. w. Berlin, den 
17. November 1899. Die Königlichen 
Eiſenbahn-Direktionen werden veranlaßt, der Ge- 
heimen Perſonalexpedition der Eiſenbahn-Ab⸗ 
teilungen des Miniſteriums bis zum 15. Dezember 
d. J. mitzuteilen, ob und in welcher Höhe von 


den unter Titel 5 c und d des dortigen Etats 
für das laufende Rechnungsjahr zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln etwa Erſparniſſe gemacht 


werden können. An die Königlichen Eiſenbahn— 
Direktionen. IV. B. 11276“ — Titel 5e und d 
des „dortigen“ Etats behandeln die geſetzlich be- 
willigten Unterftüßungsgelder für Pen⸗ 
fionäre und Witwen. (ö) 

Die Nachricht, daß in der bayeriſchen 
Artillerie Aenderungen in der Bekleidung 
geplant ſeien, derart, daß die bayeriſche Artillerie 
dieſelbe Uniform wie die preußiſche erhalten ſoll, 
wird von den „Münchener Neueſt. Nachr.“ als 
eine fette Ente bezeichnet. An maßgebender 
Stelle in München ſei von einem derartigen 
Vorhaben nicht das Mindeſte bekannt. 

Wegen Beleidig ung des Staats⸗ 
miniſteriums durch einen Artikel über die 
Maßregelung der Landräte iſt in 
Magdeburg der Redakteur der ſozialdemokratiſchen 
„Volksſtimme“ zu 200 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden. Der Artikel war einem anderen 
Blatt entnommen, das keine Klage erhalten hat. 
Der Verteidiger verlangte Beweiserhebung dar⸗ 
über, daß 1. die Zurdispoſitionsſtellung der 22 
politiſchen Beamten verfaſſungswidrig ſei, 2. daß 
die Regierung mit der Maßregelung ſich auf das 
Gebiet perſönlicher Verfolgung begeben habe. 
Er verlangte die Ladung der früheren Regierungs⸗ 
präſidenten v. Colmar⸗Meyenburg und v. Jagow, 
des Grafen Limburg-Stirum und des Abgeord— 
netenhauspräſidenten v. Kröcher. Der Staats- 
anwalt beantragte 4 Monate Gefängnis und 
Ablehnung der Beweisanträge. Es komme nicht 
in Betracht, ob die Maßregelung verfaſſungswidrig 
ſei oder nicht. Der Gerichtshof billigte dem An⸗ 
geklagten den Schutz des $ 139 zu und lehnte 
den Beweisantrag ab, weil in der Behauptung 
der Verfaſſungswidrigkeit eine Beleidigung nicht 
enthalten ſei. Es ſei ja nicht behauptet worden, 
daß die Verfaſſungsverletzung eine bewußte war. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ungemein dürftig ift wieder das Nachrichten- 
material vom Kriegsſchauplutz. Das Triumph⸗ 
geſchrei der engliſchen Preſſe über die „großen“ 
Erfolge des General French und des Oberſten 
Pilcher ſind verſtummt, denn es iſt General 
French beſtenfalls nur gelungen, ſeine Stellungen 
bei Colesberg zu behaupten, und Oberſt Pilcher 
iſt mit ſeinem Streifkorps ſchleunigſt aus Douglas 
zurückgekehrt, als er merkte, daß überlegene 
Burenſcharen im Anrücken begriffen waren. 

Die letzten amtlichen Meldungen aus dem 
Burenhauptquartier vor Ladyſmith beſagen, die 
beiden britiſchen Schiffsgeſchütze im Lager von 


Blatt. | 


Chiveley unterhalten fortgeſetzt wirkungsloſes Feuer 
auf große Schußweite, augenſcheinlich um die 
Aufmerkſamkeit der Buren von der wirklichen 
Truppenbewegung abzulenken. Die Burenplänkler 
drangen am Dienstag bis ins britiſche Lager 
vor. Bei ihrer Rückkehr wurde auf ſie von den 
britiſchen Poſten gefeuert, wobei ein Mann ver⸗ 
wundet wurde. General Lukas Meyer hat den 
Befehl einer Diviſion vor Ladyſmith wieder über 
nommen. General Joubert erklärt es für unwahr, 
das er bei White gegen den Gebrauch von 
Lydditgranaten Einſpruch erhoben habe und fügte 
hinzu, die Buren hätten bisher keinen Mann 
durch Lyddit verloren. 

General Sir Charles Warren hielt am 
Dienstag eine Anſprache an die Mannſchaſt, wo⸗ 
rin er ſie über die Nothwendigkeit der aufgelöſten 
Gefechtsformation und Benutzung jeder verfügbaren 
Deckung belehrte, wenn man es mit Feinden wie 
den Buren zu thun habe. Die fremden Attachees 
waren zugegen. Abends fang die Mannſchaft, 
um die Lagerfeuer gruppirt, patriotiſche Lieder, 
wobei die Schotten den größten Erfolg von 
allen hatten. 

Ueber die Fahnenflucht von Nathalſchützen 
finden wir eine eigenthümliche Nachricht im 
„Bloemfontein Expreß“. Das halboffizielle Frei⸗ 
ſtaatlerblatt meldet, daß eine große Anzahl Natal⸗ 
ſchützen aus Ladyſmith deſertirten und mitſamt 
einer Heerde Schlachtvieh im Freiſtaatlager er— 
ſchienen, um bei den Buren Dienſt zu nehmen. 
Die Leute meldeten, General White vermöge kaum 
noch auch nur die einfachſte Heeresordnung auf- 
rechtzuerhalten und habe 40 Mann erſchießen 
laſſen, die ſich offen geweigert hätten, ins Feuer 
zu gehen. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird durch 
die letzten Telegramme beſtätigt, daß Douglas 
von den Engländern wieder geräumt worden iſt. 

Oberſt Pilcher verſammelte Mittwoch Nach- 
mittag die Einwohner von Douglas um ſich und 
benachrichtigte fie, daß er aus militäriſchen Nick 
ſichten genöthigt ſei, die Stadt morgen zu ver⸗ 
laſſen; er ſei bereit, ihnen ſicheres Geleit nach 
Belmont zu gewährleiſten und verſprach ihnen 
Transportmittel und ſonſtige Erleichterungen. Am 
nächſten Morgen packten die Reichstreuen ihre 
Sachen und verließen die Stadt unter Geleit der 
Kanadier, welche die kleineren Kinder für die 
Frauen trugen und die gute Stimmung durch 
Abſingen von Liedern aufrechthielten. Die 
Kanonen der berittenen Infanterie bildeten den 
Nachtrab. Der Zug, welcher Douglas um acht 
morgens verlaſſen hatte, traf in Dover Farm um 
2 Uhr Nachmittags ein. 

„Reuters Bureau“ meldet aus Cooks Farm 
(bei Belmont) vom Donnerstag: Das Buren- 
kommando, das Oberſt Pilcher am 1. Januar bei 
Sunnyſide zerſprengte, beſtand aus etwa 180 
Mann. Davon wurden 43 gefangen genommen 
und etwa 30 getötet reſp. verwundet. Eine 
Burenabtheilung aus Magersfontein ſoll Donners⸗ 
tag Abend Sunnyſide beſetzt haben; Poſitives liegt 
darüber nicht vor. 

Am Donnerstag brachte das „Bureau Reuter“ 
aus Sterkſtrom die Meldung, der Feind habe ſich 
jetzt vollſtändig aus Molteno zurückgezogen. Die 
Urſache ſeines geſtrigen Vorrückens iſt, ſo fügt 
die Reutermeldung hinzu, unbekannt, er beab⸗ 
ſichtigte wöglicherweiſe die Aufmerkſamkeit der 
engliſchen Truppen von einer anderen Bewegung 
abzulenken oder Gatacre eine Falle zu ſtellen. 

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ haben 
die Buren bei Colesberg am 4. d. Mts. Morgens 
einen Angriff gemacht. Um 10 Uhr 15 Min, 
als die Depeſche abging, war gerade ein Artil- 
leriekampf in vollem Gange. Die Engländer 
verloren am Mittwoch bis zum Nachmittag 5 
Tote und 24 Verwundete. 

Nach einer amtlichen Depeſche ſind auf be⸗ 
ſonderes Erſuchen des Generals French die Garde- 
kavallerie, eine Feldbatterie und ein Bataillon 
des Eſſex⸗Regiments zu ſeiner vorübergehenden 
Unterſtützung abgeſandt worden. 

Die Kolonne des Generals Babington iſt 
nach dem Lager am Modderfluß zurückgekehrt. 
Sie war außer Stande, einen Schlag zu führen, 
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ſie hatte nur die Abtheilung des Oberſten Pilcher 
zu decken. 8 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Mafe⸗ 
king vom 26. Dezember gemeldet: Die Garniſon 


machte heute einen energiſchen Ausfall, wurde 


jedoch nach einem heftigen Gefecht und einem 
Verluſt von 21 Toten und 23 Verwundeten 
zurückgeſchlagen. 

Ueber die Haltung der Zulus beſagt eine 
Meldung der „Times of Natal“ aus Nondweni: 
Die Eingeborenen brennen darauf, den Buren 
entgegenzutreten. Als das Gerücht auftrat, die 
Buren ſchickten ſich zum Angriff an, ſtellten ſich 
200 Zulus bei den britiſchen Behörden ein und 
boten ihre Dienſte an. Die Eingeborenen leiden 
Hunger; eine Schar von 400 Mann drang in 
ein Mehlmagazin ein (wo?) und raubte 120 
Sack Mehl. — Bisher waren die Zulus nichts 
weniger als englandfreundlich. 

Zwei Enkel des Präſidenten Krüger, die 
Attachees der Brüſſeler Transvaal-Geſandtſchaft 
Rickert und Eloff, die zur Buren-Armee abge⸗ 
gangen ſind, wurden nach in Brüſſel eingegangenen 
Meldungen in Kapſtadt feſtgenommen. 

Wegen Verraths wurde nach in London ein⸗ 
gegangenen Privatmeldungen in Kimberley der 
holländiſche Farmer van Drumen zu drei Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt. 


Infolge der Meldung, daß die Firma Krupp 
Stahlgranaten für die engliſche Regierung liefere, 
haben ſich die „Leipz. N. N.“ an eine Autorität 
auf dem Gebiete des Staats- und Völkerrechts, 
den Geheimrath Profeſſor Dr. Friedberg, ge⸗ 
wendet und find dahin belehrt worden, daß die 
deutſche Regierung berechtigt iſt, die Ausfuhr 
jener Geſchoſſe zu verhindern. Wenn aber gar 
die Transvaalregierung bei dem deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amte um Verhinderung der Ausfuhr 
nachſuche, der Bitte jedoch nicht entſprochen werde, 
ſo mache ſich Deutſchland direkt einer Verletzung 
der Neutralität ſchuldig. Dr. Friedberg er⸗ 
innerte hierbei an den letzten franzöſiſch-chineſiſchen 
Konflikt; da ereignete ſich ein ganz ähnlicher 
Fall: China hatte bei dem „Vulkan“ in Stettin 
ein Kanonenboot oder einen Kreuzer beſtellt. Das 
Schiff war fertig und wurde abgenommen; die 
deutſche Regierung verbot aber, daß das auf 
chineſiſche Rechnung für China beſtellte und ge— 
baute Schiff nach China in See ging. Denn, 
ſo hieß es damals, die Genehmigung hierzu ſei 
nicht vereinbar mit der von Deutſchland be⸗ 
obachteten Neutralität. 

* 


* 


* 

Energiſche Vorſichtsmaßregeln in Irland 
werden ſeitens der britiſchen Regierung getroffen. 
Der Dubliner Korreſpondent des „Daily Telegr.“ 
meldet darüber: „Aus zuverläſſiger Quelle wird 
berichtet, daß während der letzten Tage ſeitens 
des Polizeidepots im Phönixpark in Dublin ganz 
beſondere Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden 
ſind. Es heißt, daß die Kaſernen jetzt von 
Sonnenuntergang bis zum Morgen von voll⸗ 
ſtändig bewaffneten Wachtpoſten bewacht werden 
und daß Patrouillen ſämtliche Gebäude umgehen. 
Außerdem wurde vor einigen Nächten ein falſcher 
Allarm geblaſen. Infolge des Allarms ſprengte 
eine Abtheilung Kavallerie von der nächſten Ka⸗ 
ſerne zum Polizeidepot, um dieſes zu verſtärken. 
Alle Beurlaubungen ſind ſuspendirt und die 
Schutzmannſchaft iſt verſtärkt worden.“ — Dieſe 
Maßregeln laſſen erkennen, daß man in London 
den Ernſt der Situation erfaßt hat. An Ent⸗ 
blößung Irlands von weiteren Truppen iſt unter 
dieſen Umſtänden gar nicht zu denken. 

Ueber einen böſen Zwiſt in der engliſchen 
Regierung weiß der „Mancheſter Guardian“ 
allerlei zu erzählen. Er berichtet, Lord Wolſeley, 
der Oberkommandant der engliſchen Armee, ſei 
ſo empört über die Treibereien eines ſeiner 
Kollegen, offenbar Chamberlain's, daß er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die ganze Wahrheit zu enthüllen, 
falls die Jingopreſſe ihn direkt angriffe. Ge⸗ 
neral Wolſeley ſei von vornherein und durch die 
ganze Kriſe hindurch General Butlers Anſicht 
geweſen, der bekanntlich plötzlich aus Afrika ab⸗ 
berufen wurde, weil er den Krieg für vermeidlich 
und überaus gefährlich erklärte, ſowie mindeſtens 


1 Co Mann für die Einleitung des Kampfes 
forderte; Butler ſei auch auf Wolſeleys Be— 
treiben mit ſeinem neuen Kommando betraut 
worden. Seitdem ſeien alle Rathſchläge Wolſeleys 
vollſtändig unbeachtet geblieben und der Krieg 
überhaupt ganz ohne ſein Zuthun und wider 
ſeine Ueberzeugung geführt worden. f 

„Independance Belge“ veröffentlicht eine Reihe 
hochwichtiger Dokumente im engliſchen Text, aus 
welchen hervorgeht, daß Chamberlain nicht nur 
den Jameſon-Einfall gekannt und unterſtützt hat, 
ſondern daß er auch unter der Hand und zwar 
mittelſt feiner Untergebenen des Kolonial- 
miniſteriums und durch ſeine Freunde alles ins 
Werk geſetzt hatte, um den Verſchwörern aus der 
Klemme zu helfen und ſie der Gerechtigkeit des 
Landes zu entziehen. Es ſind darunter Briefe, 
welche zwiſchen dem Anwalt des Cecil Rhodes 
und dem Leiter der Südafrikaniſchen Angelegen— 
heit gewechſelt worden ſind und worin nament⸗ 
lich die Namen derjenigen Richter ange⸗ 
deutet worden ſind, von denen eine Freiſprechung 
der vor Gericht geſtellten Verſchwörer zu erhoffen 
war. 


Daß den Engländern der Humor noch nicht 


ausgegangen iſt, beweiſt ein in London ums 
laufendes Gerücht, nach welchem die engliſche 
Regierung St. Helena für die Internirung des 
Präſidenten Krüger herrichten läßt. 

* * 
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Zur Beſchlagnahme des „Bundesrath“ ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“ aus Hamburg: „In 
die Verſicherung der Oſtafrikalinie, daß ſie gegen 
die Neutralität nicht verſtoßen habe, iſt nicht der 
geringſte Zweiſel zu ſetzen. Indeſſen wäre es 
doch möglich, daß ſich unter falſcher Deklaration 
und ohne Wiſſen des Kapitäns und der Rhederei 
Waren auf dem Schiffe befänden, zu deren Be⸗ 
ſchlagnahme, vorausgeſetzt, daß dieſe auf offener 
See und außerhalb der portugieſiſchen Gewäſſer 
erfolgte, England fich berechtigt glauben konnte.“ 

Aus Durban, woſelbſt fich der „Bundesrath“ 
gegenwärtig befindet, veröffentlicht der „Hamb. 
Korreſp.“ ein Kabeltelegramm vom Donnerstag: 
Die engliſchen Behörden glauben, daß ſich Kontre⸗ 
baude an Bord des „Bundesrath“ befinde. Der 
Kapitän erſchien heute vor dem Priſengericht. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Ladung zur Unter⸗ 
ſuchung gelandet werden wird. 

Als Extradampfer der Deutſchen Oſtafrika⸗ 
Linie wird ums Kap der guten Hoffnung direkt 
nach der Delagoa-Bai und Beira der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Admiral“ für Paſſagiere und Ladung 
expedirt werden. Die Abfahrt erfolgt von Ham⸗ 
burg am 19. Januar, von Vliſſingen am 21. 
Jauuar. — Die Sendung erfolgte offenbar, um 
die planmäßige Rückfahrt von der Delagoa - Bai 
nach Hamburg an Stelle des „Bundesrath“ zur 
Ausführung zu bringen. 

Die Hamburger Bark „Haus Wagner“ iſt 
nicht beſchlagnahmt worden, ſondern hat nur am 
19. Dezember von dem Kommandanten des 
engliſchen Kanonenbootes „Fearleß“ die Auf- 
forderung erhalten, die für die Delagoa-Bai be⸗ 
ſtimmten Kaufmannsgüter auf Kriegskontrebande 
unterſuchen zu laſſen, widrigenfalls die Beſchlag⸗ 
nahme erfolgen ſolle. a 

Der Dampfer „Herzog“ der deutſchen Oſtafrika⸗ 
Linie hatte die belgiſche für Transvaal beſtimmte 
Abtheilung vom Rothen Kreuz an Bord. Der⸗ 
ſelbe ſollte am 2. Januar in Lourenzo Marquez 
eintreffen. In Antwerpen war man aber am 
5. Januar noch ohne Nachricht über denſelben. 

Die Deutſch-Oſtafrikalinie veröffentlicht über 
den Dampfer „Herzog“ Folgendes: Ueber das 
Schickſal des Dampfers „Herzog“, der ſich jetzt 
in der Nähe von Delagoa-Bai befindet und in 
dieſen Tagen dort eintreffen ſoll, iſt noch nichts 
näheres bekannt. Es iſt aber mit aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit anzunehmen, daß auch dieſes Schiff 
von den Engländern feſtgehalten wird. Soviel 
der Rhederei bekannt iſt, befinden ſich weder auf 
dem Dampfer „General“ noch auf dem Dampfer 
„Herzog“ Waren, die als Kriegskontrebande an⸗ 
geſehen werden könnten.“ 

Die deutſche Oſtafrika-Linie, deren Schiffe 
bei der Frage der engliſchen Beſchlagnahme er⸗ 
wähnt werden, wird bekanntlich vom Reiche mit 
jährlich 900 000 Mark ſubventionirt für die 
regelmäßige Verbindung mit Deutſch⸗Oſtaſrika. 
Die Schiffe gehen von Hamburg aus am 3, 
17. und 31. Januar ab und fahren um die 
Oſtküſte von Afrika bis zur Delagoabai (Lourenzo 
Marquez) und Port Natal in Zeit von 27 bis 
34 Tagen. Die Schiffe berühren auf ihrer 
Fahrt Amſterdam, Antwerpen, Liſſabon, Neapel, 
Port Said, Suez, Aden, Delagoabai (Lorenzo 
Marquez) und Port Natal. Es werden auf der 
Linie auch direkte Billets nach Johannesburg 
und Pretoria mit Bahnanſchluß via Delagoabai 
ausgegeben. N 

Der deutſche Konſul Walter, der ſich auf 
Urlaub in Schleſien aufhielt, iſt veranlaßt worden, 
auf feinen Poſten in Lourenzo Marquez zurück— 
zugehen. 

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen 
folgendes Telegramm aus Kapſtadt vom Freitag: 
Das Priſengericht ließ das amerikaniſche Schiff 
„Maſhona“ wieder frei, befahl aber, daß die 
Ladung des Schiffes bis zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung über die Angelegenheit aufgeſpeichert 
werde. 


ee 


waltung. 


VProvinzielles. 


Danzig, 4. Januar. Eine jugendliche Ver⸗ 
brecherbande ſtand heute vor der hieſigen Straf⸗ 


kammer. Angeklagte waren ſechs Schlofier- und 


Schmiedelehrlinge aus Zoppot und Neufahr⸗ 
waſſer im Alter von 17 bis 19 Jahren. Sie 
hatten im Sommer vorigen Jahres einzeln und 
gemeinſam in Zoppot über 100 Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle verübt, und zwar zumeiſt auf Neubanten. 
Das Gericht belegte die Burſchen, da ſie ein 
offenes Geſtändnis ablegten, mit Strafen von 
einer Woche bis drei Jahren Gefängnis. 

Walterkehmen, 2. Januar. Einen ſonderbaren 
Neujahrs⸗ bezw. Geldbrief aus der Provinz 
Sachſen mit der Aufſchrift: „Inliegend 1900 
Pfennige“ erhielt dieſen Neujahrsmorgen ein 
Fräulein aus Matzutkehmen vom Briefträger eins 
gehändigt. Der Abſender, ein Verwandter der 
Empfängerin, hat ihr nämlich 19 Mk. Zinſen für 
geliehenes Geld mit dieſer Aufſchrift, wodurch 
das angefangene Jahr 1900 zur Geltung 
kommen ſoll, zugeſchickt. 

Luck, 4. Januar. Ein Eiſenbahnunfall paſſirte 
in der vergangenen Nacht auf der Station 
Wöterkeim der Südbahn. Dort kreuzte der von 
Proſtken kommende Güterzug mit dem Nachts um 
½ 12 von Königsberg abgegangenen Perſonen— 
zug. Hierbei ſoll nun die Weiche umgeftellt 


worden ſein, bevor der ganze Zug dieſelbe paſſirt 


hatte, ſodaß ein Teil der ſchweren Güterwagen 
zur Entgleiſung kam und umkippte. Der Bahıı 
körper und das Geleiſe haben ſchwer gelitten. 
Es mußte 
beigeholt werden, mit dem die Paſſagiere die 
Reiſe fortſetzten. Die Anſchlüſſe in Korſchen wurden 
verſäumt. In Lyck traf der Zug mit elwa 3 
Stunden Verſpätung ein. Menſchen find glüc- 
licherweiſe nicht verletzt worden. 

* Inowrazlow, 5. Januar. Typhus und 
Diphtheritis treten gegenwärtig in hieſiger Stadt 
auf. 
Perſonen erlegen. 

Poſen, 4. Januar. Der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge hat in Przemysl ein polniſcher Infanterie— 
unteroffizier einen Sold aten durch Schläge auf 
den Kopf derartig mißhandelt, daß der Unglückliche 
irrſinnig wurde und dem Militärſpital übergeben 
werden mußte, wo er ſtarb. Der Unteroffizier iſt 
dem Gerichte eingeliefert worden. 

Schneidemühl, 4. Januar. Dem Direktor 
der Uſcher Glashütte, Joſef Havraneck, war auf⸗ 
gegeben worden, daß preußiſche Staatsgebiet zu 
verlaſſen. Auf erhobenen Einſpruch hat der 
Miniſter des Junern die Friſt für das weitere 
Verbleiben Havraneks auf den 1. Februar d. J. 
feſtgeſetzt. Bis zum gedachten Tage muß H. das 
preußiſche Staatsgebiet bei Vermeidung der 
Zwangsüberführung verlaſſen. ift e 
Tſcheche von Geburt. ; 


Lokales, 

Thorn, den 6. Januar 1900, 

— Perſonalien beider Regierung. 
Der Königliche Regierungs-Baumeiſter Schröder 
iſt vom 1. Januar 1900 ab bis auf Weiteres 
der Königlichen Regierung in Marienwerder zur 
Unterſtützung der hochbautechniſchen Referenten 
überwieſen. Der Regierungs-Aſſeſſor Eckelberg, 
bisher in Poſen, iſt dem Landrathe des Kreiſes 
Graudenz zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäften zugetheilt. f 

— Perſonalien bei der Steuer⸗ 
verwaltung. Die Ober⸗-Grenz⸗Kontrolleure 


Otto Neumann, Guſtav Gehrmann und Eugen 


Gehrmann in Danzig ſind zu Steuer-Inſpektoren 
ernannt. 

— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
Die Referendare Walter Vollmar 
aus Danzig und Hermann Heymann aus Zempel⸗ 
burg ſind zu Gerichtsaſſeſoren ernannt worden. 
Der Rechtskandidat Hugo Correns aus Nichts— 
felde iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Mewe zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Penſionirt: Zugführer Brüſer in Danzig. Er⸗ 
nannt: Stations-Verwalter Wollenſchläger in 
Jablonowo zum Stations-Einnehmer, Packmeiſter 
Krüger in Danzig zum Zugführer, Telegraphen⸗ 
Diätar Schwarz in Konitz zum Telegraphiſten, 
Rangirmeiſter-Diätar Borowicki in Laskowitz zum 
Rangrirmeiſter, Zivilſupernumerar Eckert in Danzig 
zum Stations-Diätar und Hilfsrangirmelſter 
Kuſchel in Danzig zum Rangirmeiſter-Diätar. 
Verſetzt: Telegraphenmeiſter-Diätar Dittwaldt 
von Danzig nach Konitz und die diätariſche 
Fahrkartenausgeberin Stolz von Zoppot nach 
Danzig. 

— Die Entwürfe für das Reiter⸗ 
denkmal Kaiſer Wilhelms J., das die 
Provinz Weſtpreußen in Danzig errichten will, 
find jetzt bis auf die Arbeiten von Uechrrtz ein⸗ 
gegangen. Eberlein hat einen ſchlichten und einen 
reiferen Entwurf geliefert, die neben einem Modell 
von Schott im Muſikzimmer der Akademie in 
Berlin aufgebaut ſind. Im Korridor reihen ſich 
zwei weitere Entwürfe von Schott und zwei von 
Boeſe an. Manzel hat zu einem Poſtament zwei 
Reiter geſandt. Börmel hat die Seitenflächen 
des Poſtamentes mit figürlichen und Reliefdar⸗ 
ſtellungen der Oſtſee und der Weichſel geſchmückt 
und dem Modell ein Aquarell beigegeben, aus 


ein Hilfszug aus Korſchen her- 


Der erſteren Krankheit ſind bereits mehrere. 


Veltheim. 


dem man erſieht, daß er den Standort vor das 
Hohethor verlegt. Manzels und Börmels Ent- 
würfe ſtehen in Koners Atelier. Die Künſtler 
erhalten je 2000 Mk. Entſchädigung für ihre 
Arbeit. Die Jury wird nächſten Mittwoch zu— 
ſammentreten. & 

Kriegerbereinsweſen! In den 
Vorſtand des Kuyffhäuſerbundes der deutſchen 
Landeskriegerverbände iſt als Beiſitzer für die 
Provinz Weſtpreußen Herr Major a. D. und 
Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. von Kehler⸗ 
Marienwerder von den Verbänden der Provinz 
gewählt worden. \ 

— Die Paßkartenfarbe für die im 
Jahre 1900 zur Verwendung kommenden Paß⸗ 
karten iſt „hellgrau gequadert“. Die Form und 
die Ausführung der Karten iſt dieſelbe geblieben. 

— Polizeiverordnungen über 
den Verkehr mit Fahrrädern auf 
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ſollen 
gleichmäßig für alle Provinzen des preußiſchen 
Staates erlaſſen werden. Ein Normal-Entwurf 
zu dieſen Verordnungen iſt gemeinſchaftlich von 
den königl. preußiſchen Miniſtern der öffentlichen 
Arbeiten und des Innern aufgeſtellt worden. 
Darnach finden auf das Fahren mit Fahrrädern 


im allgemeinen die für den Fuhrwerksverkehr gel⸗ 


tenden Vorſchriſten ſinngemäß Anwendung. 
Außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften iſt der 
Fahrradverkehr auf den neben den Fahrſtraßen 
hinführendeu Banketten geſtattet. Ferner kann 
er von den Wegepolizeibehörden auf beſtimmten 
Wegen einſchließlich der Bankekte neben den Fahr⸗ 
ſtraßen für Fahrräder unterſagt werden. Ob 
und inwieweit Ausnahmen von Wegeverboten für 
den dienſtlichen Fahrräder-Verkehr der Beamten 
der Reichs-Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung und 
anderer öffentlichen Verwaltungen zuzulaſſen ſind, 
unterliegt der Entſcheidung der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und des Innern. Den Fuhr⸗ 
werken der Poſt iſt von dem Radfahrer überall 
völlig Raum zu geben. Militärperſonen ſowie 
uniformirte und mit einem Dienſtabzeichen ver⸗ 
ſehene Beamte, welche das Fahrrad dienſtlich 
benutzen, bedürfen nach dem Inkrafttreten der 
Verordnung einer polizeilichen Radfahrkarte 
nicht. 

— Das neue Bürgerliche Geſetzbuch, 
das mit dem 1. Januar in Kraft getreten iſt, hat 
eine Maſſenkündig ung von Wohnungen 
zur Folge. Das neue Geſetz trennt ſcharf die 
Gütergemeinſchaft. Dieſe Trennung hat auch 
Kraft bei Mietsverträgen, und der Hauseigen— 
tümer iſt nicht in der Lage, im Falle der Nicht⸗ 
mietszahlung an dem der Frau gehörigen Mo 
biliar zu pfänden, wenn der Ehegatte den Ver⸗ 
trag unterſchrieben hat. Um die Unterſchriften 
für neue Verträge zu erlangen, haben zahlreiche 
Eigentümer ihren Mietern gekündigt. 

— Frachtbegünſtigung. Für diejenigen 
Thiere und Gegenſtände, welche auf der vom 
23. bis 26. Februar in Culm ftatlfindenden Aus⸗ 
ſtellung von Hausgeflügel, Tauben, Sing- und 
Ziervögeln ꝛc. ausgeſtellt werden und unverkauft 
bleiben, wird ſeitens der Eiſenbahnverwaltung die 
freie Rückbeförderung gewährt. 

— Verbot der Vieheinfuhr in die 
Schweiz. Mit Rückſicht auf die außerordentliche 
Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche in 
Deutſchland und mehrere Einſchleppungen dieſer 
Seuche von Deutſchland nach der Schweiz iſt 
die Einfuhr von Klauenvieh deutſcher Herkunft 
bis auf Weiteres verboten. 

— Keine Züchtigung von Dienſt⸗ 
boten mehr. Die Geſetze, auf denen im ab⸗ 
gelaufenen Jahrhundert bisher das Geſinderecht 
beruhte, vertraten den Standpunkt, daß der Dienſt⸗ 
bote ſeine Arbeitskraft au den Dienſtherrn ver⸗ 
miethet und daß er ſich ſelbſt dem Dienſtherrn 
zur Verfügung ſtellt. Auf Grund dieſes Ab⸗ 
hängigkeitsverhältniſſes wurde dem Dienſtherrn 


ein Züchtigungsrecht gegenüber dem Dienſtboten. 


eingeräumt. Das Bürgerliche Geſetzbuch trägt 
aber ſeit 1. Januar dem freien Vertragsverhält⸗ 
niſſe Rechnung und ſchreibt vor, daß ein Züch⸗ 
tigungsrecht dem Dienſtberechtigten, ſowie auch 
deſſen Angehörigen dem Geſinde gegenüber nicht 
zuſtehe. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot 


ziehen, worauf beſonders aufmerkſam gemacht ſei, 


Strafverfolgung wegen Vergehens der Körper— 
verletzung nach ſich. Tritt durch die Mißhand⸗ 
lung ganze oder theilweiſe Erwerbsunfähigkeit ein, 
ſo muß die Dienſtherrſchaft dem Dienſtboten durch 
eine Geldrente Schadenerſatz leiſten. 

— Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft 
Abth. Thorn. In einer auf dem Gebiet un⸗ 
ſerer überſeeiſchen Politik und im Hinblick auf 
die Neujahrskundgebungen des Kaiſers beſonders 
aktuellen Frage wird demnächſt ein genauer 
Kenner und kompetenter Beurtheiler aller Ver— 
hältniſſe unſerer Kriegsmarine hier das Wort 
nehmen, Herr Kapitänleutnant Freiher von 
Der Vortrag, über den Genaueres 
noch im Anzeigentheil unſeres Blattes veröffentlicht 
werden wird, findet vorausſichtlich Montag den 
22. d. Mts. im großen Saale des Artushofes 
ſtatt und behandelt die Frage: „Iſt eine Ver⸗ 
größerung der deutſchen Flotte nothwendig?“ 
Abend bei Dylewski ſeine Monatsverſammlung 
ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Staatsanwalt 
Rothardt, begrüßte und beglückwünſchte die 


Der Landwehrverein hielt geſtern f 
Bühnenwerk von Ernſt von Wolzogen: „Ein un⸗ 


Kameraden zum neuen Jahr und hielt hierauf 
einen längeren Vortrag über die Ereigniſſe des 
verfloſſenen Jahrhunderts, welcher mit einem 
dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer ſchloß. So- 
dann brachte der Vorſitzende die vaterländiſchen 
Gedenktage des Monats Januar in Erinnerung. 
Zur Aufnahme haben ſich zwei Herren gemeldet, 
aufgenommen wurden zwei Kameraden, aus⸗ 
geſchieden ſind fünf, davon zwei durch Tod. Der 
vom Kaſſenführer Kameraden Herzberg erſtattete 
Kaſſenbericht ergiebt einen Barbeſtand von rund 
700 M. Die Kameraden wurden erſucht, die 
rückſtändigen Beiträge des Jahresſchluſſes wegen 
umgehend einzuzahlen. Zur Prüfung der Jahres— 
rechnung wurden die Kameraden Konopka, Menke 
und Stüve gewählt. Die Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers wird am 26. d. M. in den 
Räumen des Viktoriatheaters ſtattfinden. Ein⸗ 
ladungskarten, welche nur an junge Leute abgegeben 
werden dürfen, ſind bis zum 19. d. M. beim 
Kameraden erſten Schriftführer Becker zu beſtellen. 
Der Kriegerverein Leibitſch begeht am 4. Februar 
d. J. das Feſt der Weihe der ihm vom Kaiſer 
verliehenen Fahne. Der Landwehrverein iſt zur 
Theilnahme eingeladen. Theilnehmer wollen ſich 
bis ſpäteſtens den 10. d. M. beim Kameraden 
Becker melden. Achtzehn Kameraden haben ſich 
bereits gemeldet. Nachdem der Kamerad Matthäi 
noch den Beitritt zur Bundesſterbekaſſe angeregt 
hat, hielt der zweite Vorſitzende, Herr Landrichter 
Technau den angekündigten zweiten Vortrag über 
das Bürgerliche Geſetzbuch. Er ſetzte in klarer, 
leicht verſtändlicher Weiſe die Unterſchiede 
zwiſchen dem früheren und dem jetzigen Recht 
auseinander. Der über 1½ Stunden dauernde, 
intereſſante Vortrag wurde von den Auweſenden 
mit Aufmerkſamkeit entgegen genommen, und nach 
Beendigung deſſelben dem Vortragenden der Dank 


— Die Ortsgruppe Thorn des Ver⸗ 
bandes der Poſt- und Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten hielt geſtern Abend bei Dylewski 
ihre Monatsverſammlung ab. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Herr Ober-Poſtaſſiſtent Krüger, eröffnete 


Jahre und einem Willkommen im neuen Vereins- 
lokale. Herr Krüger gedachte auch der Vergangen⸗ 
heit mit Bezugnahme auf die politiſchen und 
Vereinsverhältniſſe. Freudig aufgenommen wurde 
die in dem ſoeben herausgegebenen Poſtamtsblatt 
enthaltene Mittheilung von der neuen Perſonal— 
reform der Poſtbeamten, welche mit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. Is. bereits in Kraft tritt und nach welcher 
nunmehr auch den Beamten, welche die Aſſiſtenten⸗ 
karriere eingeſchlagen haben, ein Aufrücken in 
höhere Stellen ermöglicht iſt. Die Rechnungs⸗ 
legung ergab einen Baarbeſtand von 80 Mark. 


ſammlung Näheres über das am 11. d. M. im 
Schützenhauſe zu feiernde 2. Stiftungsfeſt mit. 
Die Feier des Geburkstages des Kaiſers ſoll 
durch einen Herrenabend im oberen Saale bei 
Dylewski begangen werden. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
In der geſtrigen Verſammlung der Arbeitgeber, 
welche die Wahlen zur Generalverſammlung vor⸗ 
zunehmen hatte, waren von ca. 800 Wahlbe⸗ 
rechtigten nur 44 eiſchienen. Gewählt wurden 
die Herren: Otto Arndt, Heilgehilfe; J. Bar⸗ 
czynski, Barbier; S. Biernacki, Malermeiſter; 
J. Borkowski, Stellmachermeiſter; J. Bacz⸗ 
manski, Unternehmer; F. Gregrowicz, Reſtau⸗ 
rateur; F. Grabowski, Schneidermeiſter; A. 
Goldenſteru, Kupferſchmiedemeiſter; W. Grob- 
lewski Kaufmann; S. Grabowski, Uhrmacher; 
Gerſon, Dampſmühlenbeſitzer; O. Gunzow, 
Schneidermeiſter; Jablonski, Friſeur; G. Heyer, 
Kaufmann; B. Hozakowski, Kaufmann; J. 
Jaſinski, Fleiſchermeiſter; Kuttner (Wendiſch 
Nachf.), Kaufmann; M. Kaliski, Kaufmann; 
F. Konkolewski, Tiſchlermeiſter; J. Kaszprzak, 
Schneidermeiſter; R. Kladzinski, Lederzurichter; 
Piskorski, Kaufmann; L. Zahn, Malermeiſter; 
Mehrlein, Baumeiſter; W. Pittlick, Kaufmann; 
H. Rochna, Böttchermeiſter; M. Radt, Kaufe 
mann; J. Tomaszewski, Kaufmann; E. To⸗ 
micki, Maſchinenfabrikant; A. Kamulla, Bäcker⸗ 
meiſter. 


— Der Gartenbauverein für Thorn 
und Umgegend hielt am Mittwoch Abend im 
Schützenhauſe feine erſte Monatsverſammlung ab. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende begrüßte die Er- 
ſchienenen zum neuen Jahre. Es wurden drei 
neue Mitglieder in den Verein aufgenommen, die 
als Freunde der Gärtnerei als fördernde Mit⸗ 
glieder gelten. Dann wurde Beſchluß gefaßt über 
ein Wintervergnügen, das in der erſten Hälſte des 
Februar im Schützenhauſe ſtattfinden ſoll. 

— Der M. ⸗G.⸗V. Liederfreunde ver⸗ 
anſtaltet im Schützenhauſe am Sonnabend, den 
20. Januar einen Herrenabend verbunden mit 
Wurſteſſen und am Sonnabend, den 17. Februar 
ein zweites Wintervergnügen. f 

— Der Kriegerverein hat mit dem 
Theaterdirektor v. Satorski einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, um vom 1.— 11. März, deſſen bekannte 
„Kriegsſpiele“ hierſelbſt im Viktoria -Garten zur 
Aufführung zu bringen. 

— Schützenhaustheater. Ein neues 
beſchriebenes Blatt“, Luſtſpiel in drei Akten, ging 
geſtern zum erſten Male hier in Szene und er⸗ 


durch Erheben von den Sitzen dargebracht. 4 


dieſelbe mit einer Beglückwünſchung zum neuen - 


Herr Obertelegraphenaſſiſtent Banſe theilt der Ver 4 
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* Der Dampfer „Patria“ von der 
Hamburg - Amerikalinie, der bei Deal geſunken 
war, wurde am Donnerstag Morgen gehoben 
und flott gemacht, iſt aber, wie ſchon kurz be⸗ 
richtet, eine Meile vom Lande wieder geſunken. 
Das Wrack des Dampfers hatte viele Löcher, 
die man zu repariren ſuchte, was große Schwierig⸗ 
keiten bot. Drei Dampfer kamen zu Hilfe, um 
bei der Bergung zu helfen, nämlich „Em. Spitzer“, 
„Albatroß“ und „Seeadler“; ſie hatten mächtige 
Pumpen, die 7000 Tons Waſſer in der Stunde 
auspumpen konnten. In der Nacht zum Donners— 
tag war die „Patria“ fertig für die Hebung. 
Um 8 Uhr früh gingen die Berger ans Werk. 
„Albatroß“ nahm das Schiff an den Stern und 
„Seeadler“ an den Bug, um die „Patria“ ans 
Land zu ziehen, aber die frühe Fluth warf das 


zielte einen großen Erfolg. Das Stück iſt flott 
und munter geſchrieben und bietet eine Fülle von 
Situationskomik; der Fortgang der Handlung 
Antereſſirt von Anfang bis Ende. Die Aufführung 
ſelbſt war wieder tadellos. Alle Mitwirkenden 
leiſteten an ihrem Teile das Beſte, insbeſondere, 
aber rief Frau Wegler-Krauſe mit ihrem oſt⸗ 
preußiſchen Dialekt als Wirtichafterin Thereſe 
ſo ſtarke Lachſalven hervor, daß die Vorſtellung 
ſtellenweiſe ſtockte. Die Beſucher der Aufführung 
- werden gern an den heiteren Abend zurückdenken, 
zund die Direktion wird ſich hoffentlich zu einer 
Wiederholung dieſes Luſtſpies veranlaßt ſehen. — 
Morgen, Sonntag Abend geht eine neue 3»aktige 
Geſangspoſſe von Mannſtädt „Frl. Feldwebel“ 
in Szene. Da Frau Wegler⸗Krauſe die Titel- 
rolle ſpielt iſt ein genußreicher Abend zu erwarten. 


Ernährung, da die Provinzialverwaltung die 
Ammen nicht bezahlt und duldet, daß ſie von 
gewiſſenloſen Agenten ausgebeutet werden. In 
den früheren Jahren ſtellte ſich das Verhältnis 
ganz ähnlich. Im Ganzen befinden ſich 8000 
Kinder im Findelhaus. 

Eine „Ausſtellung des Krie⸗ 
ges“, die für die Pariſer Welt-⸗Ausſtellung ge⸗ 
plant war, wird, wie verlautet, nicht ſtattfinden. 
Die Idee zu dieſer Ausſtellung des Krieges ging 
vom ruſſiſchen Staatsrat v. Bloch aus. Ju einem 
geräumigen eigenen Gebäude, an deſſen Ein⸗ 
richtung ſchon längere Zeit gearbeitet wurde, ſollte 
durch große Reliefs, kinematographiſche Vor⸗ 
führungen, hiſtoriſche Waffenſammlungen klar ge- 
macht werden, was der Krieg iſt. Es war Herrn 
v. Bloch gelungen, für ſein Untesnehmen aus⸗ 


Eine Anzahl von Engländern kamen bis dicht 
an die Verſchanzungen der Buren, konnten ſie 
aber nicht nehmen. Die Buren ſollen Exploſiv⸗ 
ſtoffe verwendet und die Verwundeten geplündert 
haben (2) 

London, 5. Jannar. Die amtliche Depeſche 
Baden⸗Powells über den Kampf bei Mafeking 
am 26. Dezember lautet: Heute früh griff ich 
eines der feindlichen Schanzwerke mit 3 Geſchützen 
und 2 Schwadronen des Betſchuana-Protektrik⸗ 
Regiments und einem Panzerzug an. Der An- 
griff wurde tapfer durchgeführt, aber alle Be⸗ 
mühungen durch Erſtürmung in das feindliche 
Lager zu gelangen, ſchlugen fehl. Nachdem 3 
Offiziere gefallen und 3 verwundet waren und 
wir große Verluſte an Mannſchaften gehabt hatten, 
gab ich den Befehl zum Rückzug. 


„ Im Viktoriatheater tritt morgen, Schiff nach rechts herum, und die See wurde ſoſſchließlich ſchweizeriſche Offiziere verſchiedener London, 6. Januar. (Tel.) Wie 515 
ſowie am Montag und Dienstag Abend eine ſtark, daß der „Seeadler“ faſt unter Waſſer ge] Waffen zu gewinnen, die ſich mit Rieſeneifer ſeit „Standard“ aus Durban meldet, durfte die 
neue Spezialitätentruppe auf, der ein guter Ruff zogen wäre. 


Die „Patria“ begann ſich feſtzu⸗ 
ſetzen. Ungefähr 20 Mann von den Hamburger 
Hilfsdampfern ſtürzten dabei plötzlich in das 
50 Fuß tiefe Waſſer. Es war eine ſchreckliche 
Szene, doch wurde die Mehrheit der in die See 
Geſtürzten in ſehr erſchöpftem Zuſtande wieder 
gerettet und an Bord gebracht. Die Männer, 
welche an Deck. der „Patria“ waren, gingen 
unter, nämlich der erſte Taucher Leopold Helfried, 
der ſich in einem am Stern der „Patria“ be⸗ 
feſtigten Boote befand, und noch zwei andere 
Taucher von den Hilfsdampfern. Zwei Boots⸗ 
männer ſind ebenfalls ertrunken. Nach drei 
Tagen ſoll die „Patria“ nochmals von Tauchern 
unterſucht werden, falls die See ruhig iſt; man 
will ſich überzeugen, ob noch eine Ausſicht auf 
Hebung derſelben vorhanden iſt. Die Sache er— 
ſcheint aber fraglich; manche verſichern, das 
Schiff ſei jetzt total wrack und werde durch den 
nächſten Sturm vollſtändig zertrümmert werden. 

* Schiffsunfälle. Bei Kap Finiſterre 
ſcheiterte am 30. Dezember während eines Orkans 
der britiſche Dampfer „Borgheſe.“ Er ſank mit 


Monaten ihrer Aufgabe widmeten, die auf ver⸗ 
ſchiedenen Waffenplätzen, ſo in Wollenſtedt, Bern 
und Aarau photographiſche Aufnahmen herſtellten, 
an gewaltigen Reliefs arbeiteten, Karten zeichneten, 
Skelette zur Darſtellung der Waffenwirkung prä⸗ 
parirten u. ſ. w. Viele tauſend Francs find 
bereits für dieſe Arbeiten ausgegeben worden. 
Nachdem andere Teilnehmer jüngſt in Paris mit 
Herru v. Bloch die Einzelheiten feſtgeſtellt und 
den Ausſtellungsplatz beſichtigt hatten, ſchien alles 
auf dem beſten Wege zu ſein. Nun hat Herr 
v. Bloch welcher gegenwärtig in Nizza weilt, 
eine Depeſche aus Petersburg erhalten, wonach 
ihm vom Zaren die Ausſtellung unterſagt wird. 
Herr von Bloch hat dies dem Chef der ſchwei— 
zeriſchen Offiziere, die das Arrangement über⸗ 
nommen hatten, mitgeteilt und um die Einſtellung 
der Vorbereitungen nachgeſucht. Nach der 
„Volksztg.“ wird nunmehr mit dem ſchweizeriſchen 
Ausſtellungskommiſſar Ador in Genf verhandelt, 
um zu erreichen, daß die von ſchweizeriſchen Offi— 
zieren bereiis angefertigten Arbeiten in der ſchwei— 
zeriſchen Abteilung der Weltausſtellung unter— 


farbige Beſatzung des „Bundesrat“ an Land 
gehen; die Europäer müſſen unter Bewachung 
von engliſchen Matroſen auf dem Schiff bleiben. 

Konſtantinopel, 5. Januar. Eine 
größere Anzahl von Offizieren und Beamten, 
welche in der letzten Woche wegen angeblicher 
jungtürkiſcher Umtriebe verhaftet wurden, ſind 
auf Befehl des Sultans in Freiheit geſetzt worden. 

Aden, 6. Januar. (Tel.) Die hieſigen eng⸗ 
liſchen Hafenbeamten verzichten auf die weitere 
Durchſuchung des deutſchen Reichspoſtdampfers 
„General“; derſelbe wird in den nächſten Tagen 
in See gehen. 

Frere, 6. Januar. (Tel.) Eine große bri⸗ 
tiſche Abtheilung, beſtehend aus Artillerie, einigen 
Reiterregimentern und Schützen, verließ geſtern 
das Lager von Chiveley, um die Stellung des 
Feindes aufzuklären. Nach wenigen Stunden 
kehrte die Abtheilung zurück, da nach beider⸗ 
ſeitigem Geſchätzſeuer die Buren ihre Stellung 
nicht aufgaben. 


vorangeht. Beſonders gelobt werden die von 
7 Perſonen ausgeführten Tanz-, Geſangs⸗ und 
Verwandlungsſzenen, die 5 nordiſchen Sterne, 
ſowie die erſtaunlichen Kraſtproduktionen der 4 
Alfredos. Wir können daher den Beſuch der 
Vorſtellungen beſtens empfehlen. 
- Benefiz. Am Montag Abend hat 
der Regiſſeur und Charakterkomiker Herr L. 
Gieſecke ſein Benefiz und hat dazu des Blumen— 
thal⸗Kadelburg'ſche Luſtſpiel „Als ich wiederkam“ 
(Die Fortſetzung des „Weißen Rößl“) gewählt. 
Der Künſtler, der den Theaterbeſuchern manche 
frohe Stunde bereitet hat, wird hoffentlich durch 
ein gut beſuchtes Haus die verdiente Anerkenung 
finden, um jo mehr als die Rolle feines Namens 
vetters die er am Benefizabend ſpielt, zu ſeinen 
beſten Leiſtungen gehört. 
— Feuer entſtand geſtern Nachmittag ſchon 
wieder auf dem Wirthſchaftshofe Bielawy des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Sand. Daſſelbe nahm 
Dimenſionen an; 
es verbrannten der Viehſtall, einige Stück Vieh 


aber diesmal keine größeren 


ſowie Futtervorräthe. 


575 Max Schulz aus 
Der Gerichtshof 
. 
f 
[ Piaſecki aus Thorn feit dem Frühjahr 1897 in 
| Stellung. Nach ſeinem eigenen Geſtändnis iſt Piaſecki 


7 
| N Trzepaltowsti aus Briefen zu neun Monaten 


| h die Beſitzerfrau Gottliebe Stahnke und de: 


1 “rer, weil er der Kaufmannswitwe Adam hierſelbſt drei 


* 


22 Mann Beſatzung. 
Beſatzung wurden, wie man der „Magdeb. Ztg.“ 
meldet, vom Dampfer „Orkis“ gerettet. 


— Strafkammerſitzung vom 5. Januar. 
„Der Gutsbeſitzer Cieszynski und deſſen Ehefrau aus 


Stuhles ergangen war, ſeit langer Zeit in einigen 
von den großen Mittelpunkten entfernten Be⸗ 
zirken der Brauch eingebürgert, daß die Prieſter 
heiratheten, und einige Biſchöfe hatten es gebilligt. 
In der letzten Zeit hatten die Biſchöfe vornehm— 
lich in Braſilien verſucht, dem entgegenzuwirken 
und ſich zu dieſem Zwecke an europäische Ordens— 
häuſer gewendet, welche ihnen ausgezeichnete 
Perſönlichkeiten überwieſen haben, denen zahlreiche 
Pfarreien anvertraut worden find." Das „Joür— 
nal de Colmar“ erinnert ſerner daran, daß auch 
die Prieſter des unirten griechiſchen Ritus hei— 
rathen dürfen. 

* Werthvolle Informationen 
und Belehrungen auf dem weitverzweigten 
Gebiete des Reklameweſens bietet der jochen er— 
ſchienene große Zeitungskatalog und Inſertions— 
kalender für 1900 der Annoncen - Expedition 
Rudolf Moſſe. Er enthält ein vollſtändiges Ver- 
zeichnis ſämtlicher Zeitungen und Fachblälter 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz ſowie 
aller wichtigen Blätter des übrigen Auslandes 
nebſt einem Ortsregiſter. Der Katalog informirt 
den Inſerenten über die Verbreitung, Erſcheinungs— 
weiſe, politiſche Tendenz der einzelnen Organe, 
über Inſertionspreis, Spaltenbreite, Spaltenzahl 
und über die der Anzeigenberechnung als Baſis 
dienende Grundſchrift der Blätter nach dem bei— 
geſügten Normalzeilenmeſſer. Alles in Allem 
giebt der Katalog ein Bild von der Leiſtungs— 
fähigkeit der Annoncen-Expedition Rudolf Moſſe, 
während feine typographiſche Ausführung der 
Druckerei des Hauſes das beſte Zeugnis ausſtellt. 
Seinen Zweck, ein ſorgfältig bearbeitetes Hand— 
auf dem Gebiet des Zeitungs- und Reklame— 


(Rathsgrund und der Schiffer Göbel aus Kölln 
in Streit. Der Schiffer Fiſch aus Gr. Neuguth ſuchte die 
Streitenden auseinander zu bringen. Dies war für 
Manke Veranlaſſung, einen Revolver zu ziehen und einen 
Schuß auf Fiſch abzugeben. Die Kugel drang ihm durch 
den Oberſchenkel und blieb an der entgegengeſetzten Seite 
unter der Haut ſtecken. Ein zweiter Schuß verfehlte ſein 

Ziel. Manke wurde mit neun Monaten Gefängnis be⸗ 
ſtraft. — Der Schornſteinfegerlehrling Jo⸗ 

hann Bialkowski aus Podgorz ſtahl im No⸗ 

8 v. J. dem Bauunternehmer Paul Ortlieb zu 
Neu⸗Schönſee ein Fahrrad und verkaufte daſſelbe an den 


Stewken, der von dem Diebſtahl wußte, zum Preiſe 
von 50 M. Schulz blieb den Kaufpreis indeſſen ſchuldig. 
verurtheilte den Bialkowski wegen Dieb- 
ſtahls zu einem Monat Gefängnis, den Schulz wegen 
Hehlerei zu acht Monaten Gefängnis. — Bei dem Kauf⸗ 
mann Leetz hierſelbſt war der Laufburſche Paul 


in der letzten Zeit ſeiner Dienſtzeit häufig in den Laden 
des Leetzſchen Geſchäftes eingebrochen und hat aus der 
Ladenkaſſe Geldbeträge von zuſammen etwa 100 Mark 
kgeſtohlen. Ausgangs November v. J. wurde er endlich 
bei einem Diebſtahl abgefaßt und zur Haft gebracht. Er 
wurde mit vier Monaten Gefängnis beſtraft. — Wegen 
eines an der Verkäuferin Pelagia Grzibowski in Brieſen 
verübten Diebſtahls von einem Portemonnaie mit 38 M. 
Inhalt wurde ſodann die Arbeiterfrau Pauline 


Gefängnis verurtheilt. — In der folgenden Sache war 


[Schneider Guſtav Stahnke aus Schirpitz 
der Nöthigung angeklagt. Während Erſtere zu 20 M. 
Geldſtrafe verurtheilt wurde, erging gegen Letzteren ein 
freiſprechendes Urtheil. Schließlich wurde der 
Schmiedelehrling Boleslaus Barysz von 


Kupferkaſſerollen und ein Vogelbauer geſtohlen hatte, mit 
ſechs Wochen Gefängnis beſtraft. — Vier Sachen wurden 
vertagt. 5 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,23 Meter. 


pPodgorz, 5. Januar. Die Einführung des Herrn 
Lehrer Dzadek in jein Amt als dritter katholiſcher Lehrer 
erfolgte geſtern Vormittag durch Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum im Beiſein einiger Mitglieder der Schul⸗ 
deputation. f 


mit dem Miſſiſſippi verbindet, iſt ſoeben eröffnet 
worden. Die Arbeiten, welche 7 Jahre in An⸗ 
ſpruch genommen, erforderten einen Koſtenauf— 
wand von 30 Millionen Dollars. 
„Die grauſigen Zuſtände, die in 
dem Madrider Findelhauſe herrſchen, erregen all— 
gemeine Entrüſtung. Von 1339 im Jahre 1899 


Kleine Chronik. 


* Die Kaiſerin empfing Donnerstag 


Die übrigen Leute der 


gebracht werden können. 


*Ueberneuearchäologiſche Funde 
in der Türkei berichtet der Korreſpondent 


chen verbrennung damals nicht üblich war. Aus 
Bronze hergeſtellt hat man Armringe, Nadeln, 
Perlen und Vaſen ſowie Statuetten von Pferden 
und Vögeln gefunden, alles ſehr elegant gearbeitet. 
Aus Eiſen traf man Waffen und Bratſpieße vor; 
ferner fanden ſich vereinzelt einige Zierrathen aus 
Gold, Bernſtein und edlen Steinen. Im Ganzen 
wurden etwa 900 Stück zuſammengeleſen. 
Fund gewinnt beſonderes Intereſſe dadurch, daß 


man auf der Balkanhalbinſel bis jetzt noch nie 
jener entfernten Zeit angehörige Reſte entdeckt 


hat. 


5 Neueste Nachrichten. 


Berlin, 6. Januar. (Tel.) Der zum Fürſten 


ernannte deutſche Botſchafter in Wien Graf Eulen⸗ 


burg wurde heute zur Frühſtückstafel beim Kaiſer 


geladen. 

Kopenhagen, 5. Jauuar. 
Regierung ſoll beſchloſſen haben, das Auerbieten 
Amerikas, die weſtindiſchen Inſeln für 15 Milli⸗ 
onen Dollars zu kaufen, anzunehmen. 

Deal, 5. Januar. Bei der heutigen Leichen⸗ 
ſchau wurde von den Geſchworenen feſtgeſtellt, 
der Tod der auf der „Patria“ Verunglückten ſei ein 
zufälliger geweſen. Die „Patria“ wird als gänz⸗ 
lich verloren angeſehen. 

Brüſſel, 5. Januar. Deroulede iſt heute 
Nachmittag hierſelbſt eingetroffen. 

Brüſſel, 4. Januar. Die Kämpfe um 
Colesberg werden von der Brüſſeler Transvaal⸗ 
Geſandtſchaft als völlige Niederlage des Generals 
French bezeichnet. Dieſer habe nach einem An⸗ 
griff auf die Stadt den Rückzug unter Hiuter⸗ 
laſſung von 150 Todten und Verwundeten, 


| weſens zu fein, erfüllt der Katalog in vollitem |darunter acht Offizieren, angetreten. x: ſch'ſch 5 0 5 Meade 
0 — Waſſerſtand der WeichſelbeiWarſchauſ Maße. Paris, 5. Januar. Guerin wurde heute Hilf k > feider⸗Akadenit, 
heute 2,03 Meter. * Der Kanal, welcher den Michiganſee [Nacht nach dem Bahnhoſe gebracht, um in das 


Gefängnis von Clairveaux zur Verbüßung feiner 
Strafe überführt zu werden. Bei ſeiner Abfahrt 
ereignete ſich kein Zwiſchenfall. f 
London, 6. Januar. (Tel.) Die „Times“ 
meldet aus Mafeking, daß der Kommandant Oberſt 
Baden-Powell in der vorletzten Nacht den Ver⸗ 
ſuch machte, die Stellungen der Buren zu über⸗ 


Der 


Die däniſche 


zu 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


I 7 : | — Das Berlin, 6. Januar. Fonds feſt. I 5. Jan. 
Birglau waren fe, zu, zwei bew. einen Monat Ge] Schiff Akershus“ iſt auf der Reife von Sunder- des „Berl. Tagebl.“ aus Konftantinopel: Wenige] Rusſiſche Banknoten 216,30 | 216,20 
fängnis verurtheilt worden, weil fie an Truppen, die e . a Minute Der Bahnlinie Salonik nach Warſchau 8 Tage 915.50 215.90 
während der Manöberzeit 1893 auf dem Gute Birgtau land nach Chriſtiania bei Farſund geſcheitert 12 Minuten von der Bahnlinie von Salonik nach] Seinen) nahe e 
einquartiet waren, Fleiſch von an Rothlauf erkrankten Mann find ertrunken, einer gerettet. — Ein Tele- Monaſtir, beim Dorf Patuli, haben zwei ruſſiſche Preuß. Konſols 3 pCt 88,25 88.30 
und zum Theil krepirten Schweinen zum Stel ramm aus Guernſey meldet: Der der „Großen Archäologen, die Herren Pharmakowski und Vaſ— 1 2 Konſols 3½ pt, 97.80 97,80 
8 11 ale 9 ee eicher ü er Weſtbahn“ gehörige Poſtdampfer „Ibex“ ſtieß ſiliew, ein koloſſales Gräberfeld bloßgelegt, das] Preuß. Konfols 3½ pet. abg. 97,60 97,80 
1 95 Eieszynstiſchen Gute war En Freitag ftüh 6 Uhr bei St. Sampſons, nördlich] den aufgefundenen Eiſen⸗ und Bronzegegenſtänden Deuce sal 2 1 75 970 
N an der Berabfoigung des fötecten Shweineftiiches von Guernſey, auf einen Felſen auf. Die Jahre nach aus derſelben Periode daten muß wie die Bene Adorf 2 pc. ger . 0750] 97 
betheiligt under du t een me Das gäfte, durch den furchtbaren Krach aus dem Schlaf) Hallſtätter Nekropole in Oberöſterreich, das heißt] do. „ 31, pct. do. — 94,90 
ten des Fleisches getroffen habe, er geweckt, ſtürzten auf Deck und fanden, daß der 991 1 0 1 1 110 11 an Poſener Pfandbriefe 1 8010 160 10 on 

5 : 8 a c 2 8 . 8 die ſchon theilweiſe die Bronze als atertal für n n p6t, . 1,4 
habe nur die erkrankten Schweine abſtechen laſſen und Dampfer langſam ſank. Es wurden alsbald die 1 0 9 5 un) 7 
ſich ſonſt um den Verbleib und die Verwerthung der | Rettungsboote zu Waſſer gelaffen und die Rettungs⸗][Waffen und Hausgegenſtände verdrängt hatte] Pola. Mandbriefe 4½ pet. SU 97,70 
1 5 8 : 9 ö 9 9 5 7945 Türk. Anleihe C, 25,80 25,25 
„Kadaver nicht gekümmert. Der Gerichtshof erachtete in⸗ gürtel vertheilt, und jo gelang es, alle Paſſagiere (etwa im neunten Jahrhundert vor Chriſti). Das Italien Rente 4 pot. 93,40 93,30 
f male fi Mari und dern keie ihn gu bierehn zu tetten. Ein Malroſe iſt ertrumfen. neugefundene Gräberfeld iſt von einer runden Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 33,0 83,00 
ne en ̃ Mauer umſchloſſen, enthält 222 Gräber, wovon | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,75 [ 191,60 
Tagen Gefängnis. — Der Schulknabe Johann Ueber die Frage des Prieſter⸗ Aolſſen, ber, SE „ 55 
RN: A EN Teil 5 er Hes] Harpener Bergw.⸗Akt. 200,60 | 202,00 
Ciewinski aus Mocker ſtahl am 9. September v Iſcölibats ſchreibt das von dem Reichstagsab⸗ einige, durch Größe und Sorgfalt in der Be Norder e alt⸗Aktien 123.25 220 
dei Arbeiter Bojauowski aus Schönwalde eine Zylinder⸗ N 4 e arbeitung ausgezeichnet, ſich als Ruheſtätten von 05 h { 
uhr und Hakan dieſelbe unn Pleiſe von 15 Pf. an geordneten Prieſter Wetterlé redigirte „Journale 9 gezeichnet, ſich r Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pct. — — 
e dieſelbe z je von 15 Pf. de Colmar“: „Was die ſüdamerikaniſchen Re⸗JKönigen bezeichnen; alle beſtehen aus mächtigen | Weizen: Loko Newyork Ott. 751 755) 

JJ eben VV e e SIE Steinblöcken. Die zahlreich gefundenen, noch gut] Spiritus: Loko m. 50 M. St — Be 

ö aus 55 1 i wurde mit einem Monat Ge- publiken angeht, jo hatte ſich dort, obwohl nie⸗ haltene Kuchen flaſſeit An daß die Li 5 . 75 70 M. St. 4750 47.40 
2 ö 8. 5 re 5 1 8 3 5 2 IRRE 0 u alle , Je 7 . . Ni „ 

erte ber Nb 1 805 ana, mals eine formelle Entſcheidung des päpſtlichen Wechſel Diskont 


7 pCt., Lombard Zinsfuß 8 pe 


Eintagsfliegen. 


Es giebt für den Fabrikanten nur ein Mittel, dem 
Publikum Kenntniß von einer neuen Erfindung zu geben, 
und dieſes heißt Reklame. Er muß ſich ihrer bedienen, 
mag es auch noch jo viele Leute geben, die abfällig dar⸗ 
über urtheilen, indem ſie den Fehler begehen, jede Re⸗ 
klame für unglaubhaft zu halten, weil werthloſe Prä⸗ 
parate oft mit ſchwindelhaften Anpreiſungen angekündigt 
werden. Aber dieſe führen nur ein kurzes Leben, denn 
ſie werden einmal gekauft und nie wieder. Der geſunde 
Sinn des Publikums verſteht bald das wirklich Gute 
von dem Talmifabrikat zu unterſcheiden. Dies beweiſt 
der enorme Erfolg des Kos min, da Jeder, der es 
nur einmal verſucht hat, dabei bleibt. Kos mä n- 
Mundwasser verdient allerdings auch das höchſte 


und geſund erhält, ſo lange dies nur irgend möglich iſt. 

Flacon Mk. 1.50, lange Zeit ausreichend, iſt in allen 
beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie in den Apotheken 
käuflich. 


WAT Seide raucht. e . 
Hohensteiuer Seidenweherei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Ba. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 

Königlicher, 


Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus⸗ 
ſſtellung 1879. BC 
Als Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg * Medal in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 


älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25.000 


Die Direktion. 


Telegraphiſche Börfen » Depeſche | 


Vertrauen, da es nachgewieſenermaßen die Zähne ſchön 


Di | tag aufgenommenen Kindern find inzwiſchen nicht rumpeln. Der Verſuch war aber erfolglos. Man] Schüter ausgebildet. Kurfe von 20 mark an beginnen 
Vormittag den neuernannten Biſchof von Culm weniger als 662 geſtorben, alſo beinahe dieſ glaubt, daß ein Verräther die Buren von der wäſcheſchneiderel. Sie be en 
De Auguſtinus Roſentreter. Hälfte, und zwar aus Mangel an der nöthigen | Abſicht der Engländer in Kenntnis geſetzt habe.] Brofpelte gratis. Pi 


4 


1 


Inhaber Jul. Leyser. 
und wegen Y grossem Umbau 


Hedwig Strellnauer, „36. 


Nach beendeter Inventur 
meines Lokals eröffne von 


Montag, d. 8. d. Mts., his Montag, d. 15. d. Mts, Abends 8 Uhr 


Sonntag, den 7., bleibt mein Geſchäft wegen Vorbereitung zum Ausverkauf geſchloſſen. 
der verkauf im Ausverkauf findet nun gegen sofortige Bezahlung ſtatt. 


8 U 


Fe 


2 7˙ mwm—‚— t;⏑᷑ ... ͤ——T—5ʃ. 
Bekanntmachung. 

Die Hergabe von Räumlichkeiten für 
das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗Er⸗ 
ſatzgeſchäft in Thorn ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum 
ſowie mehrere Tiſche, Stühle und eine 
Dezimalwage. 

Gebote, welche den Preis und et⸗ 
waige Bedingungen zur Hergabe der 
Räumlichkeiten enthalten müſſen, ſind 


bis 

Sonnabend, d. 27. Januar d. J. 
verſiegelt und mit der Aufſchriftt: 
„Hergabe von Räumlichkeiten für das 
diesjährige Erſatz⸗ und Dber - Erjak- 
geſchäft an mich einzureichen. 


Ziegelei-Jark. torin » T 
Sonntag, den 7. Jauuar: nur 3 F—ü— 5 Cage. 


N Großes 
Militär = Concert, moin d. 5 und Diencing 


ausgeführt von der Kapelle des 5 5 
Pomm. Pionier Bataillons Nr. 2, N- den ne 1 
unter Leitung ihres Dirigenten 8 & i J 
Herrn Stabs⸗ Horniſten Hartig. Tosse 
99 


Se hſillün⸗ 


Reichhaltiges Prog amm. 
Speiſen und Getränke 
Vorſtellung 
mit nur allererstklassigen 


. 
Artushof: 


Sonntag, den 7. Januar 1900: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
N.B. - Billets im Vorverkauf a 40 Pf. ſind im Reſtaurant „Artushof“ zu ent⸗ 
nehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen, a 5 Mk., 
(12 Perſ.) entgegengenommen. 
Gut gewähltes Programm.) 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſind vom 1. April er. zu 
vermiethen. Heinrich Netz. 


Herrsehaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 40%, 
Ede mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Hausbeſitzer⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


in vorzüglich. Güte u. Auswahl. 
Die Säle sind gut gebeizt. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein f 


Den 10. Januar, Abends 7 Uhr: 
Generalprobe. 


Für Schüler und Schülerinnen 


. 
* 


2... —T ne 
Thorn, den 3. Januar 1900. u L i 2 2 9.69 
der Landrath. Herrn Uhrmacher ange. IH | if amen H. Meyer £ I 
8 1155 Baderſtr. 23 2. Ct. 6 Zim. 1150 M. 5 N 15 Künſtlern "Z 
„6533 0 Sau 1 Nee 10 8 pächter des Ziegelei Pars. aus dem an Aheater 
In unſer Handels- (Geſell⸗ te =, 1100 7 — —ä 3 13 > Bromberg. N 
' f 7 . = 8 3 ͤͤ—?—. — 
ſchaſts), Regiſter ist bei der Wit en e 1100 Zufall! — Zaufall! Schützenhaus⸗ Theater. Am Sonntag d. 7. Jann 
Actiengeſellſchaft Elektricitäts-| Baderſtr. 23 2.6.6 - 1150 - Einen großen Poſten Damaſt⸗Gedecke u. Handtücher, Damaſt⸗Bezüge, Sonntag, den 7. Januar: 
ke Th it dem Sitze in] Baderſtr. 6 1.6.7 = 1000 - Gefindebezüge und Laken, küchenhandtücher und Staubtücher, Kaffee: * 
werke Thorn mit dem Sitze in] Baderſtr. Et. “ 
171717)... 
heute eingetragen, daß der In⸗ Cab aee 181 c 5 > au che h. |nandgenätelten und getlöppelten Fuizen und einſatzen, Schweizer Große Gesang oaſſend en en] ST an 
8 ; 2 } = | Goppernicusftr.181.€.5 = 900 - Y > AS : Mannſtädt. mittags⸗Vorſtellung 
genieur Hanns Roland in Berlin] Gerechteſtr. 5 2. Et. 7 900 Stickereien und decken, Hemdenpafien, wäſche und Rüchenftreifen in feinſeer! montag, den 8 g 
dem V Sgeſchi i 5 55 Arbeit. — Ich kann deshalb billig verkaufen, weil ich die Waaren per Kaſſe ontag, den 8. Januar: ein Rind frei. 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden] Brückenſtr. 14 Laden mit e . i 
g 
und daß der Direktor Carl] Wohnung 4 38350 „ berſönlich in der Quelle eingekauft habe. der Verkauf findet am Montag Benefiz * 3 j 
00 EB Köl Mn Mellienſtr. 89 2. Et. 5 850 - und mittwoch auf dem Jahrmarkte ſtatt. Für Ausſteuern und Hotel: für Nerrn Ludvig giesecke mizi meerwald, Soubrette. 
Garner r en en Vorſtande Baderſtr. 6 part. 6⸗ 800 beſitzer beſondes empfohlen. x 5 5 Mitr. Pauli, Luftpotpourri an del 
beſtellt iſt und zwar durch den Baderſtr. 19 2. Et. 4 - 800 - Hochachtend 5 ' zum mmwiderruflieh letzten Male: = Silberkette. = 
Beſchluß der außerordentlichen | Breiteſtr. 9° 8. Et. 5 » 700 1 E. hros aus er in 9 9 2 L 1 Ra 
Generalverſammlung vom 20.No-| Culmerſtr. 10 1.6.5 = 700 E 3 Als ich wieder kam. 65 MOREUTES, 
vember 1899. Durch dieſen Be⸗ Baderſtr. 2 3% Et. 6 575 72 7 8 EEE ER 2 et (6 Damen, 1 Herr.) 
ee e von Satorskis Kriegsiestspielß. | Series vor „Sm weiden Bob.“ | Großer Gejangs-, Cunz 
Statuten über die Vergütung Selckenſtr 40 1. Et. 4 8 550 = ) Laut Vereinbarung des Krieger⸗ ß 7 5 8 ft und Derwandlungs Akt 
der Mitglieder des Auffichtg- | Baderitr. DEE Are 00 allz- Aris! Vereins mit Herrn Direktor vom Oppernich 7 if ung offener Bühne, J 
raths, deren Zahl jetzt auf 4 be. Brückenstr. 0 1.6.3 - 500 Satorski findet im en, vom Schornſteinfeger 
kinn it en der Brüdenfir, 47 2. C. 3 500 weite Hälfte beginnt am Montag, Victoria⸗Garten für Jungfrauen jofort zur Szene im Damen-Benfion 
ſtimmt iſt, geändert. Schillerſtr. 19 2. Et. 5 - 450 „den 8. d. Hits. Anmeldungen nehme 3 5 Dieſe Nummer iſt die letzte Neu 
Thorn, den 31. December 1899. Baderſtr. 20 8. Et. 4 „ 450 Montag von 2—4 Uhr im schützen⸗ vom 1.— h. März d. Is. li ah I t Auffän heit und hat in folgenden Etabli 
Könial A ; Marienſtr. 13 1. Et. 4 » 450 = hauſe perj. entgegen die Aufführung Lehhaber-THeater- ll IE ments durchſchlagenden Erfolg gehabt | 
König iches mtsgericht. ae I 1. 0 0 - 420 V. St. v. Wituski Balletmeister der weltberühmten von Satorsk’fhhen | am 12. Januar, Abends 8 Uhr Wai et | 
TE nor e 2, Str ane 20 '= „. e 5 . 2 8 N f 4 aleetheater, ondon, 
11 1 81 in June ? 26.3 - 400 - —»„— Kriegsfeſtſpiele im Saale des Viktoria-gartens.“ Wintergarten, Berlin. 
orn 8 es irmen⸗Junkerſtr. 7 „Et. 3 400 = — — — 1 
; j 5 f ae 8 77 5 5 5 ſtatt. li ö Alexander, d d. Sal 5 
Regiſters it heute gelöſchtworden. Raten e Uronen⸗Hummer, e Targefteitt wird der Keieg 1870/21 I. Frühling im Winter. fargakethe Clemens, dingen 
Thorn, den 3. Januar 1900. Gerechteſt. 8 2, Et, ? 380 große Neunaugen, fin 56 Bildern mit dellamaloriſcher Luftipiel in 1 Akt von L. Fulda. Soubrette. > 
Königliches Amtsgericht, |Gerberi.1315 1.0.3 309 Delikateß⸗Heringe, der Dort d u gerd ein 2. Die neue Gouvernante. dle cler rise duden 
C 2 1 Albrecht. Se Bratheringe, . 8 9 Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. Fonte Boni 
1000 Mark Gegen a, 350 > ruſſiſche Sardinen, Grützmühlenteich 3. Als Verlobte empfehlen sich. 5 e 
> Et. „339 . 1 Y 1 8 . ne ‚ Serenaden-Singers. 
geg. Accept bei / jährl. Abz. v. tücht. Gerbe 18/1 part. 3. 350 Chriſt. Anchovis Sichere und glatte Luſtſpiel in 1 Alt von E. Wichert. Zum een in todtlache 
Geſchäftsmann geſucht, abſolut ſicher.] Gerberſtr. 13,15 3. Et. 3 340 - empfiehlt g . 5 1 e ed 115 di 5 1 St 7 
„ II. d. 3. er tr, 2 3. Et. 3 „ 300 = 2 ei Herrn Buchhändler Schwartz und 61 
Offert. unter M. II. d. Z. erbel. Ba 2 2. ER 65 300 5 Hugo Eromin. f Abeuds an der Rufe. U Hor iſchen eine 
— en . 22 
Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 15 a N. großart,Leiſtung, (pradie, Koh 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 


Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts 
i Großartiges Keil 


Damen Gejangs: und dans 
Enſemble. 7 


N * 


Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, Entree Vormittags: 5 u. 10 Pf. 


räume . 
Altſt. Markt 28 4. Et. 3 300 5 
Markgrafenſtr. 97, I. Nachmittags: 


Brombergerſtr. 96 Stall. 


aus i 9 und Remiſe 250 . a 50 Pf. Erwachſene 2 Mk. — Billets A 5 
Tapeten, Borden, pinſeln, ee „ 20; 5 1 ed ar = co N © 10 RT. en Die 4 Alfredos, 0 
c i Fahrrädern Mellienſr. 84 3. Ct. 2 200 jeden Poſten Schweine. Abends elettriſche Peleng tun an den betreffenden Tagen mit 7½ Meiſterſchaſtsſpiele. 0 

wird zu billigen Preiſen aus⸗] Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 - 180 „Offerten direkt an der B NUNG minuten⸗perkehr laufen. Eine ſolche ſtaunenerregende turn 

verkauft. | Hoheſtr. 1 part, 2 = Fleiſchermeiſter Jasinski, Thorn. er ahn . a riſche Kraft und Gymnaſtik iſt u 
Thorn, im November. e VE AIEREE SDELEE 1 0 und noch nicht hier g 

eſen. 


Hoheſtr. 1 Lagerkell. od. Werkſt. 180 
Schulſtr. 21 3. Et. ! = 150 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 ⸗ 

Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 


Suche von ſof. eine Erzieherin, eine 
A ee en Babe Nene Eisbahn 
2 Verkäuferin in 5 ; 
St. Lewandowski, auf dem Winter - Hafen. 
Agent, heiligegeiſtſtraße Ur. 17. Sonntag, den 7. Januar: 


preiſe der plätze: KLogenpid 

1,50 Mk., Sperrſitz 1,20 Mk., Par“ 

60 Pfg., Gallerie 30 Pfg. u 
Im Vorverkauf in der Zigarre 


Sanitäts- Kolonne. 
Sonntag, 7., Rachm. 3 Uhr: 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Fi 
— 


— 
od 
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Schloßſtr. 4 


Reglerungs- Kommissar. 


1 

ſta 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 

2 

1 

1 


; ch | Märienfie: Is J Et! ub + messenger: 
Teehnikum Altenhurgs... Marienſtr. 8 1.Ct.1 > 20 [ Aufwärterin geſucht. Großes Concert Haupt - Derjammlung er sn W \ 
für Maschinenbau, Elektrotechnik u. Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 [Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. bon der Ariigkerie⸗ Kapelle und Aufnahme neuer Mitglieder. as he 1 SEM Ch 


Jakobsſtr. 13 1. Et. n. v. Imbl. Z. 20 M.m. 
Jacobsſtr. 17 1. Et. 1 m. Zim. 20 M.m. 
Schulſtr. 20, ein dreifenſtriges Zimmer. 


5 Entree 10 Pfg., Kinder 5 Pfg. 
hee sonbenfeſtes und ſpiegelglattes Eis. 
Wünſche dem Fräul.Laskowska ) Es ladet ergebenſt ein 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall m. Burſchengel, zum heutigen Geburtstage ein 5 S. Katarezynski. 
Billckenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10 = herzl. lebe Hoch, daß ganz Sſſcherei D — 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. zittert, aber nicht umfällt. 9 Ein möbl. Zimmer mit Penſion billig a 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. Weesereesese zuvermiethen Brückenſtraße 16, p. bei Schlesinger. 


ck und | i m. b. H. 5 Term ein zweites Blatt und ein 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner el Zeitung, Geſ. m. b H. Thorn Mütes Atergalkungsblatt. Ei 


Chemie. — Lehrwerkstätte. — Progr. frei. 


ſiz 1 Mk., Parterre 50 Pfg. 
Gallerie 252910 


Kaſſenöffnung eine Stu dj 
vor Anfang. 


FW 0 Vereinigung alter 
Wer seine Frau liebstes Burschenschafter 
kommen will, lese Dr. Bock's Buch: Montag, den 15. Januar er. 
„Kleine Familie“, 30 Pfg. Brief. 8 Se 

eins, 6. Klötzsch, Verlag Leipzig. 


— 


